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Zur Kultivierung des Austernseitlings auf Holzmehl
P e t e r  H ü b s c h

D er A usternseitling  Pleurotus ostreatus (Jacq. ex Fr.) K um m er ist ein 
belieb ter Speisepilz, der w egen seines A uftretens zu einer Zeit, in der 
kaum  andere Speisepilze im  F reien  wachsen, besonders geschätzt ist. 
D eshalb w urden  auch schon oft K ulturversuche m it diesem  Pilz u n te r
nom m en ( M i k e s  1969; Z a d r a z i l  1973; G y e n e s  1975), um  ihn 
fü r  den H ausgebrauch oder fü r den V erkauf heranzuziehen. In  der 
DDR w ird  B ru t dieses Pilzes vom VEG C ham pignonzucht D ieskau 
über das V ersandhaus fü r den K le ingärtner angeboten, die fü r  die 
B eim pfung von K om paktholz vorgesehen ist.

Im  VEG Cham pignonzucht in D ieskau w ird  der A usternseitling  auch 
auf M aisspindeln gezüchtet. In der Schweiz w urde S troh  m it Zusätzen 
als S u b stra t verw endet ( N y f f e n e g g e r  1973). W ir haben versucht, 
den Pilz auf Sägem ehl oder H olzspänen heranzuziehen, da w ir der 
M einung sind, daß dieses S u b stra t am leichtesten zu beschaffen ist und 
auch den natürlichen  A nsprüchen am  ehesten entspricht. Gegen die 
V erw endung von Sägespänen spricht eigentlich n u r der hohe G rad  an 
Frem dkeim en, die durch die B earbeitung  darin  en th a lten  sind.

Die Sägespäne w urden  in P lastesäcke von 45 cm Höhe und  32 cm B reite 
bis ca. 5 cm u n te r dem R and eingefüllt. Dabei en th ie lt ein Sack etw a 
1,5 kg lufttrockenes Holz. Die P lastesäcke w urden aus Folie m it dem 
Bügeleisen zusam m engeschw eißt, wobei darauf zu achten ist, eine 
m öglichst 1—2 cm breite, überlappende N ah t zu bekom m en. Die Säcke 
können  sonst leicht beim  S terilisieren  an  den N ähten  platzen, da sich 
das Holz bei der W asseraufnähm e ausdehnt. G rößere Sicherheit bieten 
auch zwei ineinander gesteckte Säcke.



Nach dem  E infüllen der Späne w erden diese m it W asser g e trän k t und 
fü r 24—48 S tunden  stehengelassen, dam it sie sich m it W asser voll
saugen können. D ann w ird  das überschüssige W asser abgegossen und 
der Plastesack m it Inhalt im D am pftopf (oder Einkochtopf) zw eim al 
jew eils zwei S tunden  sterilisiert. Zwischen den beiden S terilisationen  
m uß ein A bstand von 24—48 S tunden  eingehalten  w erden. Die Öffnung 
des Plastesackes w ird  zw eckm äßigerw eise m it einem  Foliestück ab 
gedeckt.
Beim pft w erden die K u ltu ren  m it sogenannter K örnerb ru t. Dazu w ird  
eingequollenes G etreide in ein 500 ml Schraubglas gefüllt und  im 
D am pftopf sterilisiert. Nach dem  A bkühlen beim pft m an das G etreide 
m it einer R einku ltu r des A usternseitlings. D er Pilz entw ickelt sich auf 
diesem S u b stra t sehr gut und  schnell. S tehen keine K örner zur V er
fügung, so kann  m an auch grobe Sägespäne, die m it einer 3% igen 
M alzlösung eingeweicht w urden , als S u bstra t fü r die V orku ltu r v e r
w enden. Dabei ist es günstig, einen Im pfkanal zu schaffen, indem  m an 
in die M itte des Glases ein Reagenzglas stellt und  die Späne um  dieses 
herum  füllt. Vor dem Beim pfen w ird  das Reagenzglas en tfe rn t und  das 
Im pfgut tief in diesen K anal eingefüllt.
Nach 8—14 Tagen h a t das Myzel den Boden des Schraubglases erreicht. 
Je tz t kann  m an die V orku ltu r zur Beim pfung des sterilisierten  Holz
m ehles verw enden. Dazu n im m t m an das Foliestück von der O ber
fläche des Sackes ab und versucht, die K ö rn erb ru t oder die gut durch
w achsenen Sägespäne der V orku ltu r am Rand zwischen Sack und  
Inhalt m öglichst tief nach u n ten  zu verteilen. Auch an der Oberfläche 
sollte m an einen Teil der B ru t einarbeiten . Die Beim pfung k ann  m an 
unbesorgt m it den H änden vornehm en, sollte diese aber vorher gu t 
waschen, um  so wenig w ie möglich unerw ünschte Keim e auf das 
S ubstra t zu bringen. Anschließend legt m an das Foliestück w ieder 
obenauf und  stellt den Sack bei Z im m ertem peratu r auf, um  das D urch
wachsen des Substrates zu beschleunigen.
W ir haben auch schon m it Erfolg frische Stielstücke von abgeern te ten  
Pilzen zur B eim pfung verw endet. D er A usternseitling  hat ja  die 
Eigenschaft, bei hoher Luftfeuchtigkeit aus dem  Fruch tkörper aus- 
zuhyphen, ähnlich wie es auch Clitocybe nebularis  tu t. N atürlich kann  
diese M ethode n u r ein schwacher Ersatz sein, da das S ubstra t nicht so 
schnell w ie bei V erw endung von K örn erb ru t durchw achsen w ird  und  
sich dadurch die G efahr einer F rem dinfek tion  erhöht.
Nach 14 Tagen w ar in unseren  V ersuchen das Holzmehl bereits durch
wachsen. N un kann  die K u ltu r an einem  küh leren  O rt aufgestellt 
w erden. Die Luftfeuchtigkeit soll möglichst hoch sein. A ußerdem  be-



nötig t der A usternseitling  fü r  eine norm ale Entw icklung der F ru ch t
körper Licht ( J a b l o n s k y  1975). Am besten geeignet ist diffuses 
Tageslicht. Bei d irek te r S onnenbestrah lung  trocknet das S ubstra t zu 
schnell aus.

Die ersten  F ruch tkörper tra te n  nach 3—4 Wochen auf (Abb. 1). W enn 
m an die ersten F ruch tkörperansätze  bem erkt, n im m t m an das Folie
stück von der Substratoberfläche ab. Das S ubstra t ist dann  auch durch 
das Pilzm yzel so fest m ite inander verbunden, daß m an den Sack 
kürzen  kann  und  zw ar so weit, daß das S u b stra t oben etw a 10 cm fre i
liegt. D adurch e rhä lt m an gew isserm aßen einen künstlichen S tubben, 
an dem  die F ruch tkörper an der Hirnfläche und an den Seiten e r
scheinen. Das Ganze ist regelm äßig feucht, aber nicht naß zu halten . 
Die zw eite F ruktifikationsw elle kam  nach etw a 3 W ochen (Abb. 2).

D er E rtrag  dieser zw eiten W elle w ar wesentlich höher als der der 
ersten. W eitere Pilze erscheinen in A bständen von 8 bis 14 Tagen. Die 
F ruk tifika tion  d au ert so lange, bis das Holz ve rro tte t ist. M an sollte 
die F ruch tkörper nicht zu groß w erden lassen, da sie m it zunehm en
dem  A lter auch zäher w erden.

Die bisherigen V ersuche w urden  m it der hellen F lo rida-F orm  des 
A usternseitlings durchgeführt. Bei diesem  Pilz soll es sich nach m ü n d 
licher M itteilung von Dr. K r e i s e l  um  Pleurotus ostreatus (Jacq. ex 
Fr.) K um m er var. pulm onarius  Fr. handeln. A uffällig ist bei diesem  
von uns verw endeten  P ilzstam m  ein angenehm er, an isa rtiger D uft, der 
auch am  frischen Myzel w ahrzunehm en ist. Dieser Pilz benötig t fü r 
die Entw icklung der F ruch tkö rper nicht so niedrige T em peratu ren  wie 
unser heim ischer Pleurotus ostreatus, der im Som m er schwer zum  
F ruktifiz ieren  zu bringen  ist. Versuche m it diesem Pilz sollen folgen. 
E r verlang t zur A nlage der F ruch tkö rper T em peraturen , die nicht 
höher als 10—13 °C liegen ( J a b l o n s k y  1975).

A ußerdem  wollen w ir andere hoizbew ohnende Pilze in  dieser A nbau
weise testen. Es w urden  auch schon erste Versuche m it u nsterilis ierten  
Sägespänen unternom m en. Dabei ging das Durchw achsen langsam er 
vor sich als bei s terilisiertem  M aterial. Vielleicht b ew irk t das E rh itzen  
beim  S terilisieren  einen A ufschluß m ancher Inhaltsstoffe oder den 
A bbau von Hemmstoffen, w odurch der Pilz bessere W achstum sbedin
gungen bekom m t. B isher w urde  n u r das Holz von L aubbäum en ge
p rü ft. Nach V e s s e y  (1969) kom m en fü r  den A usternseitling  Pappel, 
Buche, Hainbuche, N ußbaum , Eiche, Weide, Birke, K irschbaum , R oß
kastan ie  und Akazie in Frage. Erle und  Esche sollen w ie auch N adel-



hölzer ungeeignet sein. Da aber N adelhölzer oft leichter zu beschaffen 
sind, sollen auch Versuche m it N adelholzbew ohnern wie z. B. dem 
R auchblättrigen  Schwefelköpfchen [Hypholoma capnoides (Fr. ex Fr.) 
K um m er] und der K rausen  Glucke (Sparassis crispa Wulf.) u n te r
nom m en w erden. D arüber w ird  zu gegebener Zeit berichtet w erden.
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Bemerkenswerte Gasteromyceten in Brandenburg
E c k e h a r d  P a e c h n a t z

In den Ja h re n  1971 bis 1977 w urden  in B randenburg , besonders im 
Bezirk F ran k fu rt/O d er, w ärm eliebende Pflanzengesellschaften, w ie 
T rockenrasen, lichte H angw älder, Gebüsch- und  Saum gesellschaften 
nach Bauchpilzen durchforscht und  zu einigen A rten  neue F u n d o rte  
erm itte lt, deren w ichtigste D aten  m itgeteilt w erden. E rfaß t w erden  
eigene F unde von A rten, die in B randenburg  sehr selten bis selten (mit 
1 bis 10 bekann ten  Fundorten), selten bis sehr ze rstreu t (11 bis 19 FO) 
oder ze rs treu t (20 und m ehr FO) au ftre ten . G astrosporium  Sim plex , 
G autieria m orchellaejorm is und  G eastrum  recolligens sind neu fü r 
B randenburg ; G. lagenijorm e  neu  fü r die DDR. Die Funde der E rd 
ste rn a rten  (Geastraceae) w erden  geschlossen m itgeteilt, w enn auch 
zu E inzelfunden schon bei D o r f  e i t  (1974/2, 1976) grobe Lokal
angaben und  bei B e n k e r t  (1976) Fotografien erschienen sind. 
Die genauen D aten zur F undortlage  und  Begleitflora w erden erstm als
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